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SS on ©im on ©fclfcr

(©djlub)

sänbtlig ifcb bi Sit ctjo, roo=n=i us be Scbuelbänfen ufe

griitfcbt bi. 3 ba bu mit ©büeffergfcbirr müeße go bufieren i
be Sörferen ume. 2as llmeftrpcbe bet mer'fcb beffer tbönne roe=

ber 'fcb Dorfen uf em ©büefferftuebl i ber ftaubige SSubigg. 3JÎU

ber Sit ifcb mer aber au bas erleibet. 3 ba lengfcbten es n=je=

berfcb ©eißeroägli ustrappet u en jeberen ©gge usgugget gba
u mär lieber roiterfcb. 2Bär mörfjt au gäng uf em glpcbe ßocb

umeriitfcbe œi=n=e ©buebfcbroans! 3 b'fZBält ufe bet es mi
gfcbriffen a allne #oore. ßuege, roas bert gang u öppis ertäbe,
bas bätt i möge! Sebeime bet es mi niimme tott. ©inifcbt ame^
ne fcböne fölorge bau i b'Sinte gebtopfet u bi über b'SSärge.
21m lag oorbär ban i e tolle Schübe! ©fcbirr oerbufiert gba
u bas bet mer ÎReisgâlb gab. 2er ©bare ban i au oerbüßt.
fßar lag fpeter bet ber 2IIt oernob, fi 3unge beig fianbgälb
gnob u fig über b'Sränse. linger b'gabne oom ©bünig oo 92ea=

pel ban i mi lo aroärbe. 3 traue, es beig bestmäge bebeime
niemmer es ßeibbang agleit. ©i roärbe mobtöppe frob gfi fo,
baß ne=n ab ber '©aß cbo bi. 3tem, bas fi ©acbe.

2i SBärber fi mit is gage SOteilanb 3ue. 2ert bei mer fcbo

f)aß übercbo mit ne. ©i bätti fcbo roelle ©trof usteile. 2ert bin
i bu afen eis roarme morbe: „$oß 2onnermätter," bau i gfeit,
meit ber gattlig tue ober roi beit berfcb? Üfe 2ienfrf)t bet no
nib agfange, u mir fi be no nib s'fJleapel unge u cbeus gang
no macbe, roi mer roei. 11 roes nib guet ifcb bäroäg, roei mer be

luege roär KReifcbter fig." Slber roobt, bie bei fi süpft, roe fe

b'îaubi fcbo fafcbt erroörgt bet. ©i roärbe bäicbt ba: ©peter
roirbs fcböner! Vorläufig beißt es: 2er ©cbümel nib fcbüücb

macbe.
fRicbtig ifcb es bu au fo cbo. ©buum fi mer 3'fReapeI inne

gfi, bei fi=n=is em 23rofoß ubergäb u bä bet is bu ber linger*
teel g'rötfet, boß ©bräjeoögeli u fferegäägger! 2erno bei fi=n=

is su SBaffer u fBrot a Schatte to, bis mer fi mürbe gfi. 21fangs
ban i gfcbuumet oor 2Buet; aber fie bei ein fcbo Sit glob, bis
me fi bet angerfcb bfinnt. ©s ifcb no fe eroigi ßengi gange, ban
i pgfeb, baß me 3'batbe beffer eroägg cbunnt, roe me folget,
's âréiere ban i grabeinifcb tosgba, bo ban i mer nüt lo a ber
ffaue cbläbe, 's bätt mer fälber nüt gfatle nume fo traliocbtig
umes'cbniepe. 11 beffitroäge bin i bi ben Offnere au nib fcbläcbt
agfcbribe gfi. fflume bi ben llngeroffisieren ifcb fo n=e belloer=
bliebne Siecb gfi, roo gäng bet roelle rptte. SBeber i ban ibm 's
ßäben 0 fuur gmacbt u ne mängifcbt i b'Kbrott brunge.

©inifcb ban i bu mit em Sbünig fälber 2Mfanntfcbeft
gmacbt. Sas ifcbt am Ofcbtermänbi 1854 gfi. ©tobn i bo 3'2Jtit=

tag oor üfem Santonemänt u roott mi ©paß u b'Suppe oer=

3ebre. ßeit mer einen e #ang uf b'Slcbfte u feit: „©renabier,
ifcb b'Suppe guet?"

3 cbebre mi um u gfeb, baß 's ibn fätber ifcbt. „URajeftät,"
fägen i, „probier fcbe mira fälber, bu roeifcb es be am befcbte."
11 giben ibm ber ßöffel u ban ibm 's ©cbüffeli 3uebe. sür 3iebt
ber ©paßg ufe, fobt a branne cbaule u löfflet gäng in eim, roi

roen er acbt Sag lang nüt bätt gba. ©r bet mer fcbe mi tüüri
©eel rüübis u ftüübis usgfräffe.

2Bo=n=er fertig ifcbt, brücft er mer es gulbigs SSögeli i
b'ibang, i foil i b'Stabt go Simis äffe.

Sägen i bruf: „Schöne, mächtige San!, ÜRajeftät, es mär

fcbo rächt; aber b'2Bacbt lobt mi nib büre."
„33oß Stebieb," feit er, „fälb roei mer be luege! 9tume bu3=

roit ab!" 11 fcbicft fi 21bjubant mit mer.

3 bi natürlig gärn gange, un es bet mer niemmer rät
berroiber gba. 3 ber Stabt ban i mi lufcbtig gmacbt nach 91ote.

3 ba mängs gäbigs ©ggeli groüßt bert. 2Bp bets bert gba, bietet

roeber ©bannebirefaft u RBpberoolcb mit 2iugline febroerjer roe=

ber rpffi Srommerbeeri ."

„2lber Bieter," bängglet b'SBirti bergroüfcbe, „beroo roett

i be Sinnin nib 3'oiel brächte, füfcb cbönnts be güür gab!"

„3fcb nib fo gfäbrlig, Öinni roeiß, baß es e SOÎeifcbter bet.

21ber i roill roiterfabre.
©älbmol bin i ftarebe gfi, oom lltüfel nobe. 2Rit her Gbraff

bet mer im gan3e ©bünigrpcb DReapel niemmer Süetteri gab.

2erm3emot ifcbt e cbü oor ber ©tabt uffe bi cbünigticbi Sanune=

fabrigge gftange. 11 einifcb bei fi roiber e tolle 2Büfcb Kanune=

robr goffe gba. Sie bätti sum 2Bagner fölle, für fReber bra

3'macbe. S'grog ifcb nume gfi, roi me fe cbönn a Ort u Stell

febaffe. aSbüetis, roas bet bas 3'bricbte gäb, längs u breits Vi
me bruber oerbanblet. 2Rir ifcb bas ©ftürm nöjen afen erleibet,

un i fäge: ,©s roär febi boeb bim Süfel afe berroärt, es fettigs

©febärei goerfüebre roäge bene ©püeline. fftoß u 2Bage bare,

be roill i fe mueterfeelen3ig a 's Ort bringe.'
3erfcb bei fi mi agluegt, roi roen i Börner bätt u naebbäre

glacbet, baß ne b'Obre g'roaggelet bei- 21ber i ba bbertet: ,ßöbt

bir numme 23rügger=23eter mache, bir ßöble!' 21m Ölnb fi fo=

gar b'Offisier gœungerig œorbe u bei erebennt: ,Säm Suelrä

roärcb möcbti mer je3 au no 3ueluege.'

SRornbrifcb bin i ufs 21cberbanminifcbterium u ber 2DRinrfcb=

ter bet grab lo b'Scbefe falbe unb roellen usfabre.

,f)err ÏRinifcbter,' ban i gfeit, ,roe b'büt öppen im Sal nib

grab roofcb lo 3'21<berfabre, fo gimmer e beblige ßeiterroage,

aber en 2)feäcbfler mueß es fp, u acht 00 be fterebfebte ißiggere,

roo im cbüniglicbe ©tal ftöb-'

,3ä, roas tüfels ifcb be los? 2Bas roeit ber mit?' febnauä'

er mi a.

,^anunerobr führe, uf cbüniglicbe SSifäbl,' fägen i u 3tab

b'Orbre oüre.
,ßofit 3Jtano,' feit er bu, lachet u tüpft mit em Singer a

b'Stirnen uebe, ,ifcbt ©ueb öppe ber ßung us?'

,2lib baß i müßt,' machen i puefte, ,i ba bäicb mängifcb 3"^'

gluegt, roi b'23urblef=Suebrme ïrâmel us em Sürrgraben ufe

gfüebrt bei. Sas git 0 güeberli roo pbaue.'

,f>e nu, mir cba's io glprf) fo,' feit er u lobt mer bi

gfebirren u afpanne.
3 bocten uf u fahren ufen i b'Sießerei. Sert bei fi tnt a

a'glißeret u biugerumen uspfiipft. 21ber roo fi bu gfeb bei, r»

Srügger=21eter bi säbesäntnerige fRobr gnob bet, un eis no

angere ftpf i b'2Bageleitere bpget bet, ifcb ne bu 's fßfupf^e oe

gange! ^agel abenangere, roi bei bie Säuger gmacbt faW

großi roi ibärbfcbphlü

EM MA «»h
Müschterli u G schichten us em Äm me that

Von Simon G fell er

<Schluh>

Ändtlig isch di Zit cho, wo-n-i us de Schuelbänken use

grütscht bi. I ha du mit Chüeffergschirr müeße go husieren i
de Dörferen ume. Das Umestryche het mer'sch besser chönne we-
der 'sch Hocken us em Chüefferstuehl i der staubige Budigg. Mit
der Zit isch mer aber au das erleidet. I ha lengschten es n-je-
dersch Geißewägli ustrappet u en jederen Egge usgugget gha
u wär lieber witersch. Wär möcht au gäng uf em glyche Loch
umerütsche wi-n-e Chuehschwanz! I d'Wält use het es mi
gschrissen a allne Hoore. Luege, was dert gang u öppis erläbe,
das hätt i möge! Deheime het es mi nümme tolt. Einischt ame-
ne schöne Morge han i d'Finke gchlopfet u bi über d'Bärge.
Am Tag vorhär han i e tolle Schübel Gschirr verhusiert gha
u das het mer Reisgäld gäh. Der Chare han i au verhützt.
Par Tag speter het der Alt vernoh, si Junge heig Handgäld
gnoh u sig über d'Gränze. Unger d'Fahne vom Chünig vo Nea-
pel Han i mi lo awärbe. I traue, es heig destwäge deheime
niemmer es Leidbang agleit. Si wärde wohlöppe froh gsi sy,

daß ne-n ab der Gaß cho bi. Item, das si Sache.
Di Wärber si mit is gäge Meiland zue. Dert hei mer scho

Haß übercho mit ne. Si hätti scho welle Strof usteile. Dert bin
i du afen eis warme worde: „Potz Donnerwätter," han i gseit,
weit der gattlig tue oder wi heit dersch? üse Dienscht het no
nid agfange, u mir si de no nid z'Neapel unge u cheus gäng
no mache, wi mer wei. U wes nid guet isch däwäg, wei mer de

luege wär Meischter sig." Aber wohl, die hei si zupft, we se

d'Täubi scho fascht erwörgt het. Si wärde däicht ha: Speter
wirds schöner! Vorläufig heißt es: Der Schümel nid schüüch

mache.
Richtig isch es du au so cho. Chuum si mer z'Neapel inne

gsi, hei si-n-is em Profoß ubergäh u dä het is du der Hinger-
teel g'rötlet, botz Chräjevögeli u Heregäägger! Derno hei si-n-
is zu Wasser u Brot a Schatte to, bis mer si mürbe gsi. Afangs
han i gschuumet vor Wuet: aber sie hei ein scho Zit gloh, bis
me si het angersch bsinnt. Es isch no ke ewigi Lengi gange, han
i ygseh, daß me z'halbe besser ewägg chunnt, we me folget,
's Äxiziere han i gradeinisch losgha, do han i mer nüt lo a der
Haue chläbe, 's hätt mer sälber nüt gfalle nume so traliochtig
umez'chniepe. U dessitwäge bin i bi den Offiziere au nid schlächt

agschribe gsi. Nume bi den Ungeroffizieren isch so n-e hellver-
blichne Siech gsi, wo gäng het welle rytte. Weder i han ihm 's
Läben o suur gmacht u ne mängischt i d'Chrott brunge.

Einisch han i du mit em Chünig sälber Bikanntscheft
gmacht. Das ischt am Oschtermändi 1854 gsi. Stöhn i do z'Mit-
tag vor üsem Kantonemänt u wott mi Spatz u d'Suppe ver-
zehre. Leit mer einen e Hang us d'Achsle u seit: „Grenadier,
isch d'Suppe guet?"

I chehre mi um u gseh, daß 's ihn sälber ischt. „Majestät,"
sägen i, „probier sche mira sälber, du weisch es de am beschte."

U giben ihm der Löffel u han ihm 's Schüsseli zuehe. Är zieht
der Spatzg use, foht a dranne chaule u löfflet gäng in eim. wi
wen er acht Tag lang nüt hätt gha. Er het mer sche mi tüüri
Seel rüübis u stüübis usgfrässe.

Wo-n-er fertig ischt, drückt er mer es guldigs Vögeli i
d'Hang, i söll i d'Stadt go Zimis ässe.

Sägen i druf: „Schöne, mächtige Dank, Majestät, es wär
scho rächt? aber d'Wacht loht mi nid düre."

„Botz Stebieh," seit er, „sälb wei mer de luege! Nume duz-

wit ab!" U schickt si Adjudant mit mer.

I bi natürlig gärn gange, un es het mer niemmer M
derwider gha. I der Stadt han i mi luschtig gmacht nach Note.

I ha mängs gäbigs Eggeli gwüßt dert. Wy hets dert gha, dicker

weder Channebiresaft u Wybervolch mit Äugline schweizer we-

der ryffi Brommerbeeri ."

„Aber Peter," bängglet d'Wirti derzwüsche, „dervo wett

i de Ännin nid z'viel brichte, süsch chönnts de Füür gäh!"

„Isch nid so gfährlig, Änni weiß, daß es e Meischter het.

Aber i will witerfahre.
Sälbmol bin i starche gsi, vom Utüfel nohe. Mit der Chraft

het mer im ganze Chünigrych Neapel niemmer Füetteri gäh.

Dennzemol ischt e chli vor der Stadt usse di chüniglichi Kanune-

fabrigge gstange. U einisch hei st wider e tolle Wüsch Kanune-

rohr gösse gha. Die hätti zum Wagner sölle, für Reder à
z'mache. D'Frog isch nume gsi, wi me se chönn a Ort u Stell

schaffe. Bhüetis, was het das z'brichte gäh, längs u breits hei

me druber verhandlet. Mir isch das Gstürm nöjen afen erleidet,

un i säge: ,Es wär schi doch bim Tüfel afe derwärt. es settigs

Gschärei zverfüehre wäge dene Spüeline. Roß u Wage höre,

de will i se mueterseelenzig a 's Ort bringe.'
Zersch hei si mi agluegt, wi wen i Hörner hätt u nachhäre

glachet, daß ne d'Ohre g'waggelet hei. Aber i ha bhertet: ,Löht

dir numme Brügger-Peter mache, dir Löhle!' Am Änd si so-

gar d'Offizier gwungerig worde u hei erchennt: ,Däm Fuehr-

wärch möchti mer jez au no zueluege.'

Morndrisch bin i ufs Acherbauminischterium u der Minisch-

ter het grad lo d'Schese salbe und wellen usfahre.

.Herr Minischter,' han i gseit, ,we d'hüt öppen im Fal nid

grad wosch lo z'Acherfahre, so gimmer e heblige Leiterwage,

aber en Meächsler mueß es sy, u acht vo de sterchschte Piggere,

wo im chünigliche Stal stöh.'

,Iä, was tüfels isch de los? Was weit der mit?' schnauzt

er mi a.
.Kanunerohr führe, uf chünigliche Bifähl,' sägen i u zieh

d'Ordre oüre.
,Losit Mano,' seit er du, lachet u tüpft mit em Finger a

d'Stirnen uehe, ,ischt Euch öppe der Lung us?'

,Nid daß i wüßt,' machen i puckte, ,i ha däich mängisch zue-

gluegt, wi d'Burdlef-Fuehrme Trämel us em Dürrgraben use

gfüehrt hei. Das git o Füederli wo yhaue.'

,He nu, mir cha's jo glych sy,' seit er u loht mer di Roß

gschirren u aspanne. -

I hocken us u fahren usen i d'Gießerei. Dert hei si nn a>

a'glitzeret u hingerumen uspfüpft. Aber wo si du gseh he>, lv

Brügger-Peter di zähezäntnerige Rohr gnoh het, un eis no

angere styf i d'Wageleitere byget het, isch ne du 's

gange! Hagel abenangere, wi hei die Äuger gmacht, fasch

großi wi Härdschybli!



783

23>n»i es orbtigs gueber bo globe gba, nimen i ber Sinb=

bäum, 's SBöltefet u b'Scbeitte u ba bunge, bis b'Sobr bei ofob
Idwië'e. Demo reden i uf b'Seiste u lob ber Stecban los. ,5trrn
?l(eb Suebe, bü büre Säps!' 2Bobl bim Donfcbtig, bie Söbti
bei fi tängi g'macbt un i bi mit mim gueber gtücflig acbo. £atb
Üleapei ifcbt uf be Seine gfi u b'fiüt bet no lang gäng gba

3'bricbte oo mir tanunnefuebr. 3 roett nume, i bätt ber guebr*
job» no, too mer ber Ebünig gab bet, es tängti be no für=mes

paar ©lefeti Druefe!"
„IBofe ßimmetroätt," feit ber ßingebobepuur, „bas mueb

mir es guebrroärcb gfi ft)!"

„Un e ftarcbe ßeiterroage!" lachet en angere.

„Das ifcbt atlroäg nib fo ftofeig gange tni bür e Statu»

pacb'Stuö uf!"
So bet's biirenangere gtarfjet u grüeft, u eine bet gmeint:
„2Be ßügen e ©üng ifcbt, cfmnnfcb bu alltnäg nib i ftimet,

Seter!"
„3ä nu," feit Seter, „roe's eine oo=n=ecb beffer roeifj, fo

bricht ärfcb! 2Bas 's falb anbitangt, ban i be cbönne fcbropge

gab rebe!"

„Süt bo e iïftouggere macbe," rüeft en angere.
„Scbäicbit ibm eis p, u berno fott er ber Säbtlig umen

ibemacbe."

Das ifcb gfcbeb, u Seter bet fi to bifänftige un ifcb aue=

gfabre:

„SDtit em Ebünig ban i's gäng guet cbönne. Er bot mi gärn
um ihn itme gba. Siira, men er uf b'3agb ifcbt, ban i mit ibm
müeRe. Emet einifcbt au miber u benn ifcb es ibm bu cbummlig
cbo, bet er mi bi=n=ibm gba. S'Sure bertbüre bei ne be uf em
©trieb gba u fi gägen ibn gfi mi güür u Siicbfebutner. ©i bei's
bait au gba mi b'Srunnemattpure: 2tm tiebfebte !e ©tüür 3att
a berfiir toll am ©taatstatpe gfugget! 2111 Sott bot es imene
Säfcbtli uffen agfange reootu3ge. 2ßo mer bür=n=es Dorf cbo

fi, bei fi uf e Ebiinig tos mette. Stir beimùs müefje roebren u
imene ftuus nerfebanse. 2ttts bei fi umftettt u ber Ebiinig ifcbt
MijÄer ßäbesgfabr gfi. „2Be me nume Stitibär bo bätt," bet
ber Ebünig gfeit, „ober ne cbönnt Sfcbetb macbe; aber mie bas
acbebre?"

„SDtajeftät. bas ifcbt öppis für mi," fägen i u bi porträtte.
-ßöbt nume Srügger=Seter macbe!"

„2tttroäg," ftimme bi angere bp, „men i's einen us ber
bätfe cba, ifcb es Srügger=Seter!"

„®uet, [o macb mas b'cbaifcbt," feit ber Ebünig, „aber ner=
nib, baft mis ßäben uf em Spiet fteit."
Demo bin i nfs Soft gfprunge, ba ber ©abet böcb gfcbroun»

es, em Siteam b'Sporen ibe gtob u 3um Dorf us galoppiert.
Scbo ban i gmeint, i fig ertrunne, oerteit mer e ganse ffuuffe
^or ffiäo. ütltsfäme bei Ebnüttten i be güüfcbte gba u mi mette
»°m Kofi abetöffte.

„SBeit ber ufsroäg, bir oerftueebte ßa33aronibalungge," ban
' brüetet u ber ©abet to pfpffe. Sber mobtmäbt, bie fi usen=
meiere sroirbelet u bei Stafeg gäb. Un i im ©ftreefte bertür!
Sine bet mer rbönnen e Ebnüttet abänggte, füfcb bets mer nüt
to.

E fxitbftung berno bin i febo roiber im Dorf P3oge. Es
Stitterregiinänt ifet) binger mer nobe cbo, fi bei nib mit do bert
Uebig gba.

3es bei fi's Statt gebebrt un e mitbi Stöntfcbeiagb ifcb tos=
Mnge. Sorget ifcb niemmere roorbe, roe fi eine roiberfept bet.

cbo do SIfang a ban i mer ber fRebtifüebrer uf b'Sîugge gnob.
Stung bet er fchi groebrt u brigfcbtage roi=n=e SSitbe. 2tber

bet er'fcb Säcb gäb. Er roirb bäicbt ba: „3es
njb niimme fufer, roe Srügger=Seter ebunnt." 3mene Ebabis»

nfe inne ba nen ebfoge. Ebrifte Stabonna! bet er brüetet u
ffltet uber=n=es Ebabisbäutti ubere. 3a uf u nobe u fteefen
m ber ©abet bür e ßpb ab, bafj er no oier ©ebueb teuf i

«en abe gfrfjtoffen ifcbt."
bie bet Seter müefjen abfefeen un es ©cbtücfti näb. D'Su»

re beimübm bä Ebebr nib Sebrofcbe gmaebt, fi bei etrangere
btob blinst u mit ben Ettboge gmüpft. 28o=n=er ebti bet abe»
gfcbroäicbt gba, ifcbt er roiter gfabre:

„Drufabe fi mer mit em Segimänt roiber uf Seapet cbo.
Der Ebünig ifcb f<bo lang i ©icberbeit gfi. Sor fim Satafcbt
bei mer ijatt gmaebt. är ifcb bi fir grau i ber Ebucbi gfi. 3
räcbne, er fig ere ebti ubere Ebucbifcbaft grote u beig fi mit eme
guete Sifeti über bä ertäbtnig ©ebreefe tröfebtet. 2Bo fi üs bei
gfeb cbo, bei beibi sum Ebucbipfäifcbterli usgtuegt u brüetet:
,Sraoo braoiffimo, Srügger»Seter!' D'Ebünigi bet mit ibrem
Safelümpti gftänberet u gfteutet u ber Ebünig bet b'Ebronen
ab em Ebopf gnob u mit grounfe. 3 ba natürtig au en Sbnig
gba, roas fi jes febieft u brüete, fo tut baß i möge ba: Eonina
il Sè! Sas beißt uf itatjänifcb: Es täbe ber Ebünig! 's ganse
Segimänt bet pgftimmt u b'Stufig bet b'Sationalbpmne gfpiett.
3 fägen ecb: Sä Slugebüc! gäb i nib umene Surebof, nei, nib
umene Sîition! — 3tem, bas fi ©adje.

Uf bas bt bin i 3nftru!ter=Ungeroffi3ier roorbe. 28en i e

Sbelige gfi mär, bätt mi ber Ebünig groüfj sum Offisier gmaebt.
Sernäbe bet mer'fcb bas 3nftruiere gar nib fcbtäcbt öbönne. So=
manbo ban i es räffes gba; i ba jes no mängifcb ebti ne trocbe=
ne ruuebe ftats berno u muefe anefee.

3 cbönnt ecb no mängs Stüfcbterti brictjte, bbüetis no bis
am Storge, roeber i roitt no öppis fpare für=n=es angerfcb Stol
u nume no ersetle, roas i uf ber #eireis ertäbt ba.

S'Scbropsergarben ifcb bu ufgtöft roorbe, un i bi uf eme
©ägetfebiff gäge beime sue. Sßo mer uf em Steer uffe fi gfi,
bets e grüstige ©türm gäb. Stir bei ab em Serbecf abe müeffe;
bu gbeit eme £)eer fi gutbigi Ubr i's SBaffer! 3 gfeb fe gbeie,
©prungs nobe U erroütfcbe fe emet no gäb fi am Sobe gfi ifcbt.
Serno fcbroümmen i bermit em ©ebiff no — bbüetis, benn bet
mir bas nüt 3'tüe gäb, emene ©ebiff nos'frfjroümme — u gibe
fe bem jbeer ume: ,'s näcbfcbtmot nerforg fe be beffer, füfcb
cbafcb febe be fätber go umereiebe!" Su es Sreicbgätbti ban i
boeb nerbienet gba, un i gob roiber ufs Serbecf uebe. ©ebnaust
mi ber Sapitän a: ,2lbe mit ber! SSofcb mit ©roatt erfuuffe?'
©ägeni cbäcbe: ,2Bo bu's ertpbifcbt, erlpben i's au!' Du bet er
grännet roie=n=e guebs, ber ©ebigg uf bi angeri Site tröbtt un
e ©cbœetti ïubaffaft näbe mer büre gfpeut. 2öirben i taube
u seige 3um Stafcbtcborb uebe: ,2Bete non is barf bert uebe?'

,Emet bu nib,' ruret er.

,Sätb roei mer jes tuege,' fägen i — ban i bu gfeit, u ebtät*
ten über b'Stricfteiteren uebe. Es ifcb fe ©febpafs gfi, cban ecb

fäge. E bu meineibige ©iecb, œi bet mi bas erftrabtisiert. Eis
Stot bet es 's ©ebiff uf b'Site gleit u mi i bi ©äutfebteten abe
tunft, 's angermot bet es mi roiber uebe gfcbnetlt, roi=n=es gifebti
am Snget. 2'©cbiffscbnäcbte bei fi bfägnet über mi u ber ®ä=

pet beig nöje b'äuger au ufto! nbttige bet fi ber ©türm gleit
un i bi emet gfung u gräebt roiber abe cbo. ütlber œobt bas
Äapitäneti bet mi angerfcb agtuegt roerber norane. 3 ba mit
ibm i fi Ebru3en abe müefje u bert bet er mi mit Sbum u
©oniagg fafebt erträiebt. Er bätt mi mit ©roatt roette binge für
uf fis ©ebiff; aber mir ifcb nib nobe gfi, es bet mi rounger gnob,
roas i mim ©raben inne gang.

U buberno bin i beiebo u's angere roüffit bir jes fätber. 3
bin e alte ©ritti roorbe u bpfje tuen i niemmere meb. 2lber je3
roitt i machen u gob, Snni cbönnt füfcb febmäte."

„3 roett no eis uf b'fReis näb," feit ber ßingebobepuur,
„beb 2Birti, febäieb ibm no eis p!" Das ifcb gfcbeb u Seter bet
ibm nib abgfeit. 2tber gtp bruf ifcbt er boeb ufgftange u mit fim
Ebarti bür e ©rabe bingere.

De 3üngere ifrf) es meb roeber nume räcbt gfi, bab er gan=
gen ifcbt. Der ifanbbärpfler ifcb febo fang bo gfi, u fi bei lieber
roetle finge u tan3e. Der ©cbrpber ifcb mit ber biefe Ebäfere
gfabre, es bet usgfeb, roi roen e SBöfcbbütti un es ©tofjcbübti
i's Drobte cbo roäri. 2öi lang bab fi bu no gürtet u gfunge bei,
cban i nib fäge, eb roeber nib bis bat am Storge!

— E n b e —
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Vo-n-i es ordligs Fueder ha glade gha, nimen i der Bind-
bäum, 's Wällesel u d'Scheitle u ha bunge, bis d'Rohr hei afoh
schwitzt Demo recken i us d'Geisle u loh der Mechan los. ,Rrrr:
Aleb Buebe, hü düre Räps!' Wohl bim Donschtig, die Rößli
hei si längi g'macht un i bi mit mim 'Fueder glücklig acho. Halb
Neapel ischt us de Beine gsi u d'Lüt hei no lang gäng gha

z'brichte oo mir Kanunnefuehr, I wett nume, i hätt der Fuehr-
lohn no, wo mer der Chünig gäh het, es längti de no für-n-es

paar Gleseli Truese!"
Botz Himmelwält," seit der Lingebodepuur, „das mueß

mir es Fuehrwärch gsi sy!"

„Un e starche Leiterwage!" lachet en angere,

„Das ischt allwäg nid so stotzig gange wi dür e Stam-
pach-Stutz uf!"

So het's dürenangere glachet u grüeft, u eine het gmeint:
„We Lügen e Süng ischt, chunnsch du allwäg nid i Himel,

Peter!"

„Iä nu," seit Peter, „we's eine oo-n-ech besser weiß, so

bricht ärsch! Was 's sälb anbilangt, han i de chönne schwyge

gab rede!"

„Nüt do e Mouggere mache," rüeft en angere.
„Schäichit ihm eis y, u derno soll er der Nähtlig umen

ihemache."

Das isch gscheh, u Peter het si lo bisänftige un isch zue-
gfahre:

„Mit em Chünig han i's gäng guet chönne. Er het mi gärn
um ihn ume gha. Vüra, wen er uf d'Jagd ischt, han i mit ihm
müeße. Emel einischt au wider u denn isch es ihm du chummlig
cho, het er mi bi-n-ihm gha. D'Pure dertdllre hei ne de uf em
Sirich gha u si gägen ihn gsi wi Füür u Büchsebulver. Si hei's
halt au gha wi d'Brunnemattpure: Am liebschte ke Stüür zalt
u derfür toll am Staatstalpe gsugget! All Bott het es imene
Mschtli ussen agfange revoluzge. Wo mer dür-n-es Dorf cho

sf hei si uf e Chünig los welle. Mir hei-n-is müeße wehren u
imem Huus verschanze. Alls hei si umstellt u der Chünig ischt

Màr Läbesgfahr gsi. „We me nume Milidär do hätt," het
öer Chünig gseit, „oder ne chönnt Bscheid mache; aber wie das
achehre?"

„Majestät, das ischt öppis für mi," sägen i u bi vorträtte.
„Löht nume Brügger-Peter mache!"

„Allwäg," stimme di angere by, „wen i's einen us der
Beiz hälfe cha, isch es Brügger-Peter!"

„Tuet, so mach was d'chaischt," feit der Chünig, „aber ver-
'äß nid, daß mis Läben uf em Spiel steit."

Demo bin i ufs Roß gsprunge, ha der Säbel höch gschwun-
ae, em Bileam d'Sporen ihe gloh u zum Dorf us galoppiert.
Echo han i gmeint, i sig ertrunne, verleit mer e ganze Huuffe
dar Wäg. Allzsäme hei Chnüttlen i de Füüschte gha u mi welle
»°>n Roß ahetöffle.

„Weit der ußwäg. dir verfluechte Lazzaronihalungge," han
> brüelet u der Säbel lo pfyffe. Aber wohlmähl, die fi usen-
angere zwirbelet u hei Platzg gäh. Un i im Gstreckte dertür!
Eine het mer chönnen e Chnüttel abänggle, süsch hets mer nüt
to.

E Halbstung derno bin i scho wider im Dorf yzoge. Es
Rntterregimänt isch hinger mer nohe cho, si hei nid wit vo dert
iiebig aha.

3ez het si's Blatt gchehrt un e wildi Möntschesagd isch los-
aange. Borget isch niemmere morde, we si eine widersetzt het.

cho vo Afang a han i mer der Redlifüehrer uf d'Mugge gnoh.
Rung het er schi gwehrt u drigschlage wi-n-e Wilde. Zlber

du cho bi, het er'sch Päch gäh. Er wird däicht ha: „Jez
dw nümme sufer, we Brügger-Peter chunnt." Imene Chabis-

atz inne ha nen ebsoge. Christe Madonna! het er brüelet u
oglet uber-n-es Chabishäutli ubere. Ig uf u nohe u stecken
w der Säbel dür e Lyb ab, daß er no vier Schueh teuf i

«en ahe gschloffen ischt."
Hie het Peter müeßen absetzen un es Schlückli näh. D'Pu-

re hei-n-ihm dä Chehr nid Rebrosche gmacht, si hei enangere
bloß blinzt u mit den Ellboge gmüpft. Wo-n-er chli het ahe-
gschwäicht gha, ischt er witer gfahre:

„Drufabe fi mer mit em Regimänt wider uf Neapel cho.
Der Chünig isch scho lang i Sicherheit gsi. Vor sim Palascht
hei mer Halt gmacht. Är isch bi sir Frau i der Chuchi gsi. I
rächne, er fig ere chli ubere Chuchischaft grote u heig si mit eme
guete Bitzli über dä erläbtnig Schrecke tröschtet. Wo si üs hei
gseh cho, hei beidi zum Chuchipfäischterli usgluegt u brüelet:
,Bravo bravissimo, Brügger-Peterl' D'Chünigi het mit ihrem
Naselümpli gfländeret u gfleutet u der Chünig het d'Chronen
ab em Chops gnoh u mit gwunke. I ha natürlig au en Ahnig
gha, was si jez schickt u brüele, so lut daß i möge ha: Evviva
il Rè! Das heißt uf italiänisch: Es läbe der Chünig! 's ganze
Regimänt het ygstimmt u d'Musig het d'Nationalhymne gspielt.

I sägen ech: Dä Augeblick gäb i nid umene Purehof, nei, nid
umene Milion! — Item, das si Sache.

Uf das hi bin i Instrukter-Ungeroffizier morde. Wen i e

Adelige gsi wär, hätt mi der Chünig gwllß zum Offizier gmacht.
Dernäbe het mer'sch das Instruiere gar nid schlächt chönne. Ko-
mando han i es räßes gha: i ha jez no mängisch chli ne troche-
ne ruuche Hals dervo u mueß anetze.

I chönnt ech no mängs Müschterli brichte, bhüetis no bis
am Morge, weder i will no öppis spare für-n-es angersch Mol
u nume no erzelle, was i uf der Heireis erläbt ha.

D'Schwyzergarden isch du ufglöst worde, un i bi uf eme
Sägelschiff gäge Heime zue. Wo mer us em Meer usse si gsi,
hets e grüslige Sturm gäh. Mir hei ab em Verdeck ahe müsste:
du gheit eme Heer st guldigi Uhr i's Wasser! I gseh se gheie,
Sprungs nohe U erwütsche se emel no gäb si am Bode gsi ischt.
Derno schwämmen i dermit em Schiff no — bhüetis, denn het
mir das nüt z'tüe gäh, emene Schiff noz'schwllmme — u gibe
se dem Heer ume: ,'s nächschtmol versorg se de besser, süsch

chasch sche de sälber go umereiche!" Nu es Treichgäldli han i
doch verdienet gha, un i goh wider ufs Verdeck uehe. Schnauzt
mi der Kapitän a: ,Ahe mit der! Wosch mit Gwalt ersuuffe?'
Sägeni chäche: ,Wo du's erlydischt, erlyden i's aul' Du het er
grännet wie-n-e Fuchs, der Schigg us di angeri Site tröhlt un
e Schwetti Tubaksaft näbe mer düre gspeut. Wirken i taube
u zeige zum Maschtchorb uehe: ,Wele von is darf dert uehe?'

,Emel du nid,' ruret er.

,Sälb wei mer jez luege,' sägen i — han i du gseit, u chlät-
ten über d'Strickleiteren uehe. Es isch ke Gschpaß gsi, chan ech

säge. E du meineidige Siech, wi het mi das erstrabliziert. Eis
Mol het es 's Schiff uf d'Site gleit u mi i di Gäutschleten ahe
tunkt, 's angermol het es mi wider uehe gschnellt, wi-n-es Fischst

am Angel. D'Schiffschnächte hei fi bsägnet über mi u der Kä-
pel heig nöje d'Äuger au ufto! Ändtlige het st der Sturm gleit
un i bi emel gsung u grächt wider ahe cho. Aber wohl das
Kapitäneli het mi angersch agluegt werder vorane. I ha mit
ihm i st Chruzen ahe müeße u dert het er mi mit Rhum u
Goniagg sascht erträicht. Er hätt mi mit Gwalt welle dinge für
us sis Schiff: aber mir isch nid nohe gsi, es het mi wunger gnoh,
was i mim Graben inne gang.

U duderno bin i heicho u's angere wüssit dir jez sälber. I
bin e alte Gritti worde u byße tuen i niemmere meh. Aber jez
will i machen u goh, Änni chönnt süsch schmäle."

„I wett no eis uf d'Reis näh," seit der Lingebodepuur,
„heh Wirst, schäich ihm no eis r>!" Das isch gscheh u Peter het
ihm nid abgseit. Aber gly druf ischt er doch ufgstange u mit sim
Charli dür e Grabe Hingere.

De Jüngere isch es meh weder nume rächt gsi, daß er gan-
gen ischt. Der Handhärpfler isch scho lang do gsi, u si hei lieber
welle singe u tanze. Der Schryber isch mit der dicke Chäsere
gfabre, es het usgseh, wi wen e Wöschbütti un es Stoßchübli
i's Trohle cho wäri. Wi lang daß st du no gürtet u gsunge hei,
chan i nid säge, eh weder nid bis bal am Morge!

Ende —
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